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Abb.: Bebauungsplan Nr. 17 „Lintorf - Ost“- 1. Änderung (1988, o.M.) 
 

 

 

 
 

 
 
 
Abb.: Bebauungsplan Nr. 17 „Lintorf - Ost“- 2. Änderung (1995) 
 
Die Änderung sollte das Grundstück der ehemaligen Hamker-Villa erfassen;  
die Änderung ist nicht durchgeführt worden. 
 
 
 
Abb.: Bebauungsplan Nr. 17 „Lintorf - Ost“- 3. Änderung (2001, o.M.) 
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Abb.: Bebauungsplan Nr. 17 „Lintorf - Ost“- 4. Änderung (2002, o.M.) 
 

 
 
Abb.: Bebauungsplan Nr. 17 „Lintorf - Ost“- 5. Änderung und Erweiterung (2013, o.M.) 
 

 

§ 1 Gebäudehöhen in den WA-Gebieten 
Die maximale Gebäudehöhe (Firsthöhe) darf, die jeweils in der Planzeichnung festgesetzten 
Höhen, bezogen auf NHN, nicht überschreiten. 
Die Gebäudehöhe an der talseitigen Traufenseite, gemessen von der Oberkante fertiger 
Erdgeschossfußboden bis zum Schnittpunkt der Außenkante des aufgehenden 
Außenmauerwerks mit der Dachhaut darf 3,5 m nicht überschreiten. 
 
§ 2 Zulässige Zahl der Wohnungen (§ 9 (1) Nr.6 BauGB) 
Im Plangebiet sind nur maximal 2 Wohnungen pro Wohngebäude zulässig. Bei Doppelhäusern 
gilt das gesamte Doppelhaus, bestehend aus zwei eigenständigen nutzbaren Gebäudeteilen 
(Doppelhaus-hälften) als ein Gebäude. In jedem eigenständig nutzbaren Gebäudeteil 
(Doppelhaushälfte) ist nur 1 Wohnung zulässig. 
 
§ 3 Grundflächenzahl (gem. § 19 (4) BauNVO)  
Bei der Ermittlung der Grundfläche sind die Grundflächen von 
Garagen und Stellplätzen mit ihren Zufahrten, 
Nebenanlagen im Sinne des § 14 BauNVO, 
baulichen Anlagen unterhalb der Geländeoberfläche, durch die das Baugrundstück lediglich 
unterbaut wird,  
mitzurechnen und dürfen insgesamt mit den übrigen baulichen Anlagen auf dem Grundstück die 
in der Planzeichnung festgesetzte Grundflächenzahl nicht überschreiten. Eine Überschreitung 
der Grundflächenzahl um 0,1 (von 0,4 auf 0,5) durch die Flächen von Stellplätzen und Zufahrten 
ist dann zulässig, wenn diese mit wasserdurchlässigen Materialien wie Rasengittersteinen, 
breitfugig verlegtem Rasenpflaster o.ä. befestigt werden. Der Anteil der nicht versiegelten 
Fläche (Fugenanteil) auf diesen Stellplatzanlagen und Zufahrten muss mindestens 25% 
betragen. 
 
§ 4 Geschossflächenzahl (gem. § 20 (3) BauNVO)  
Die Flächen von Aufenthaltsräumen in anderen Geschossen (Nicht-Vollgeschossen) sind 
einschließlich der zu Ihnen gehörenden Treppenräume und einschließlich ihrer 
Umfassungswände auf die max. zulässige GFZ anzurechnen. 
 
§ 3 Ver- und Entsorgungsleitungen (gem. § 9 (1) Nr. 13 BauGB) 
Im Plangebiet sind die Ver- und Entsorgungsleitungen (Telekommunikation usw.) ausschließlich 
unterirdisch zu verlegen. 
 
Örtliche Bauvorschriften (gem. § 56 NBauO) 
Zulässig sind nur Sattel-, Walm- und Krüppelwalmdächer sowie Pultdächer und versetzte 
Pultdächer, wenn die Traufseite (niedrigste Dachkante) des Pultdaches talseitig angeordnet ist.  
1. Die Dachneigung muss 23° bis 50° betragen. Die Firstrichtungen sind im Plan festgesetzt. 
2. Garagen (gem. §12 BauNVO) bis zu einer Grundfläche von 36 qm und Nebenanlagen (gem. 
§14 BauNVO) bis zu einer Grundfläche von 15 qm sind auch in Flachdachbauweise zulässig.  
3. Dachaufbauten (Gauben) und Dacheinschnitte (Loggien) sind zulässig. Ihre Gesamtlänge 
darf 2/5 der Traufenlänge, gemessen in der senkrechten Ansichtsfläche (h/2) des Dachaufbaus 
bzw. Dacheinschnittes, nicht überschreiten. Die Höhe der senkrechten Ansichtsfläche wird auf 
1,60 m begrenzt. Dachaufbauten und –einschnitte sind so zu errichten, dass 
vom Ortgang ein Mindestabstand von 2,0 m, vom First und vom unteren Dachrand ein 
Mindestabstand von 1,0 m eingehalten wird. Die unter 1. vorgeschrieben Dachneigungen gelten 
nicht für Dachgauben. Zwerchhäuser/ Frontspieße sind unzulässig. 
4. Fassadenverkleidungen, die ein Verblend- oder Sichtmauerwerk vortäuschen, sind 
unzulässig. 
5. Einfriedungen sind als Holzzäune und lebende Hecken zulässig, sie dürfen entlang der 
erschließenden Straße eine Höhe von 1,0 m nicht überschreiten (gemessen oberhalb Mitte 
fertiger Straße). 
Die auf Grund der Hanglage des Geländes straßenseitig erforderlichen Stützmauern dürfen 
eine Höhe von 1,0 m nicht überschreiten (gemessen oberhalb Mitte fertiger Straße). Die von 
den öffentlichen Verkehrsflächen aus sichtbaren Flächen der Stützmauern sind aus Sicht- oder 
Verblendmauerwerk herzustellen. 
6. Werbeanlagen sind in den WA-Gebieten bis zu einer Ansichtsfläche von 0,5 qm zulässig. 
Abgrabungen und Aufschüttungen auf den privaten Grundstücken, maximal 1,5 m vom 
anstehenden Gelände ausgemessen, sind nur für Zufahrten und Terrassen zulässig.  

 


